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nacht Gebrauch machen, hängt Von den näheren Umständen
aD. che hier D ıntersucht werden können.

Münster (Westi Dr ertıber. ONe IM Cap
VII (Über die Gültigkeit klandestiner Mischehen 41 Deutsch-

land VOT Phingsten 1913 itla, katholisch Tochter CAHGS reichs-
deutschen Beamten, chloß Zahern unı 1914 mıt
dem akatholischen eutnan Tıtıus dıe Eihe mıt protestantıscher
JIrauung ach dem Weltkriege siedelte das Ehepaar ach HET

gut katholischen Württembergs ber Tıtıa suchte wıeder
den NsSsCHILN Aa dıe katholische Aıirche er seeleneifrige
Piarrer erhat sıch daher VO Ordinarıa die nötigen öll-
machten un oglaubte miıt der Ahsolution CENSU dıe An
gelegenheıt geregelt en Eirst CIN19E TE später erza
11a anläßlıch der Erstkommunion inres qaltesten Kındes dem
Pfarrer ihre Lebensgeschichte S1e SEel1, erzählte 1L1a qals
Tochter reichsdeutsehen BHeamten uslande geboren
ihr Vater SC 11 Parıs deutschen 1)hiensten gestanden und
1a dort C111 CISENECS Heim aufgeschlagen S1C SC1I Parıs
Welt gekommen und Te 1906 mıt ıhren Kıltern wıedel
In die deutsche Heımat zurückgekehrt; 6 el er selhst-
verständlich eutsche Staatsangehörige un ir auch n]ıemals.

qandere Staatsangehörigkeıt sıch erworben. Diese Offen-
barung machte den Pfiarrer eLWAS nachdenklich; begann 4A11

der Gültigkeıit der E,he zwıischen Tıtıus und Tıtıa ZU zweiıleln
Mit ecC

]die Ehe IST. gültıg, ennn dıe „Provıda “ auftf diese Ehe
Anwendung ındet; ungültig dagegen, WEenNn das Decretum ,Ne:
temere“ etirac omMm

Die „Proviıda“, weiche mıt dem 15 pL 1906 112 Ta
TLAT, ainsiıchtlich der gemischten Ehen Deutschlanc
olgende Bestimmun „Matrımonla mıxta quibusvVis Imperil
(jermanıcı PFODUINCLLS el locls, eLlam 115, quae 1LUX LAa Romanarum
Congregationum decisiones V1 irrıtantı Capıtıs ‚ Tametst certo:
hucusque subjecta fuerunt, NO  a ervatla forma Irıdentina
contracta vel quo Deus averta 111 posterum contrahenda,
dummodo NneCcC Aal1LU obstet CAanNnON1ICUMmM) impedimentum, nNeC 11-—

tentıa nullıtatıs propter impedimentum clandestinıtatıs ante-
1em testum Paschae legıtıme ata fuerıt el MUtuus CON1USUMmM
ENSUS USqUC qad dıctam dıem perseveraverıt PTO alıdtis
MIMNN1INO haberı volumus, ıdque declaramus, definiıimus
et decernimus. “

Nach dem Wortlau der „Provida“ die Ehe zwıischen
Tıtius und ı1a tür gültig halten S1IC WAar ja Deutsch-
and geschlossen NıC. dıe römische Kurıle Laufe
der Jahre dıe „Provıda"“ mehr eingeschränkt un nl
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dem ursprünglich re1in terrtitortalen Standpunkte das pnersönliche
Moment verbunden.

Mischehen, dıie VO 15 prı 1906 hıs DL März 1908
Deutschlan klandestin geschlossen wurden, sınd gültıg, auch
WENN keiner der beıden Kontrahenten Deutschland geboren

Mıschehen dagegen, dıe VO März 1908 hıs 47 Junıi
1909 Deutschland geschlossen wurden ohne katholische
JIrauung, aren ur dann gültig 1eNn wen1gstens der
Kontrahenten Deutschland geboren (S 28 März
el Nupturtenten mußten Deutschland eboren SeInNn
SIE VO unı hıs 18 Maı 1918 Ce1INe qgültige klandestine
‘he eingehen Wollten (S de Sacr 18 Junı 1Iso ist

möchte INa den selbstverständlichen Schluß zıehen, e
Eihe zwischen Tıtius un 101a Junı 1914 ungültıg, da
JIıtıa A usland geboren ISE: OC ist cheser Schluß N1ıC
ohneweiırters berechtigt; denn 1ıtıa Wr nd 1e stets, bwohl
111 usian geboren, eiıNne eutsche Staatsangehörige.

DIie rage qalso:: Wıe nımmt dıe. römiısche Kurle das
natus (Germanıa ? ach der physıschen oder jurıistischen Seıte
3ın ? ne Zweitel kann Inan das NAatTuUus (erTmanıa aguch
staatsrechtlichem Sınne nehmen. Für diese Auffassung Jassen
sich olgende ırunde anführen :

a) ıe ‚ONS Provıda. Sıie betrachtet das Imperium (Jer-
INAaNnıcum als terrıtorlales, u  Z N1C staatsrechtliches
Gehbhilde (ens polıticum), nıcht diırekt als kırc  iıches: S16 spricht
1icht VOoONn Diözesen und Pfarrelien, sondern VO  —; Provınzen un
Ortschaften Iso CGar INan das natus (1grmanıa nach den
(‚esetzen des Territorıums erklären.

b) Das eCUue Kırchenrecht schlıeßt sıch einzelnen Fragen
dem Staatsgesetze SO 1st. das Hındernis der

Cognatio egalıs ach den bestehenden Landesgesetzen U De-
urteiılen (can Ebenso VerwelSs das eCue ecC be1 Kon-
rakten quft das bürgerliche Recht (can 1529) EKs scheint laher
1ııcht ausgeschlossen, da ß auch der Begrıff nAaLus ((germanıla

Sınne des bürgerlichen Rechtes PE nehmen 1SsT kerner wırd
Breve Pıus IX AIn hac Beatıssım1“ Zd  D Maı 1868 (Errich-

Lung der katholischen Feldpropstel N reuben dıe Zugehörıig-
keıt ZU Mılıtärstande bezüglıch der QU®ıırzen Seelsorge nach den
bestehenden Milıtärgesetzen geregelt.

C) Jas alte Recht Dletet. ec1INeN Analogjiebewels: ach aps
Bonifatius 111 (cap nullus Q ı V1°) WAar der Bıschof
hinsichtlich der Krteilung der Weıhen K,pI1SCOpuUS
Lolgenden dreı FKällen S 1 de SUa „dioecesi est 1 QUul ad ordınes
promoverI1ı desiderat, ortundus, SCUH de dioecesi hbene-
I1c1um btinet ecclesiastı1ıcum, SCH (Iicet AaAı natus
uerit) domicılium eadem “. Hier wıird orlundus dem natus



gleichgestellt. Die (J1losse alıenıgena Z VI® bemerkt
S orıundus: „Orı1undus autem de cıvıtate dicıtur 1: quıl ıbı
OTLUS est vel etiam SI pa R1 ınde duxit Die Ad-
ditio sagt „Orıundus de eivıtate dicıtur, Qqul 1ıbı ortus est; vel

pater ınde uxıl, NO  — S1C alıas inquırendus
essel ager Damascenus, ubı NAaALUS est dam  “

Diesen weiteren Begriff des 0  9 OTTUS, orı1undus über-
nahm auch aps Innozenz D SC1IHNEI erühmten Kon-
stitution „Speculatores” VO November 1694 Rom

IX 3/4) Kr estiimm „  1CUS ratiıone
tantum Sit, eSSsS«Cc intelligatur, qul naturalıiter OTLUS est
Dioeces]1, qua ad Ordines promooVeNN desıderat, dummodo
amen ıbı NALUS NO  —; fuerit accıdent., OCCAaS101le NI UIM
ihinerts Offteit, Legationits, Mercaturae vel alterıus
temporalıs SCH permanentae C]US Patrıs 1lo 10Co, quUO
Casu nullatenus e]usmodı ortuula natıvılas, sed DEeETrd {antum el
naturalıs Patrıs erıt attendenda Das e€Ue ec. (can. 90)
„Locus 1111 est ılle, JUO, CWH. Jılıus natus est domı1ı-
cıl1um qut defectu domicıh, quası-domicılıium, habebat pater
vel S61 fiıllus sıt ıllegıtımus qaut postumus, mauater. S1 agatur de
fıllo TUum, {OCcus est ıpsemet nativitatis locus.“

Diese CXLE: die sehr zugunsten der weıteren Auffassung
des NAaLUSs Germanla sprechen, noch Bedeutung
uUurc dıe atsache, daß dıe Kırche beı der Bildung cdiıeses
Begriffes sıch VO römischen, also bürgerlichen Rechte beeıin-
Jussen heß Vel 1l1pps, 1 391, 6, $ 1 INU

cıpalem 1) Cod de munılcipalıhus 38) Kıne Be-
einflussung des Kırchenrechtes VOoO bürgerliıchen Gesetzbuch
1ist er auch unNnsSeTeTr rage immerhın Bereiche der
Möglichkeıt.

egen diese Auffassung zönnen olgende (ırüunde geltend
gemacht werden:

a) Das Wort naLus DIies edeute erster Linıe cdıe
(sehurt ach der physıschen, natürlichen eıte, N1IC ach der
Juristischen. Die Kınder deutschen (resandten SInd qeE-
boren Petersburg, Parıs, Rom W.,, aber beheimatet
Deutschland

b) Der f des Gesetzes: I dıie onNns „Provıda “ sollte
der schwlierıgen rage der gemischten hen Deutschland

KEinheıt un arher schaffen. Legt Inan dem orte nAatus
(1grmanıa doppelten Inn unter, eiNen naturlıchen und

Juristischen, dann dürtfte dıie Einheit un arner gE-
chehen SC1IH

C) Das Bestreben der römiıschen Kurle, dıie Vergünstigung
der onNns „Provıda“ möglıchst einzuschränken. Darauf deuten
dıe beiden erwähnten FK'rlässe 1n, wodurch die klandestine

)
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l schéhe beschränkt wurde rtch die Iélausel . pro natis 1n
(egrmanila iıbıdem matrımon1ium contrahentibus (28 März
und dıe spätere: In qUOVIS Casu ambo CONLUGES debent 655e atı
in Germanla (18. unı och mehr. C  on Februar
1908 1eß dıe Konzilskongregation den deutschen Bischöfen
erölfnen (ad mentem): E erpendere velınt grTavıora incom-
moda, QUaAC proveniunt matrımon1s mixtıs: et 1ncC Suppli-
Care MO; ut tempore uno abrogare cqnstitutionemProvida:‘ dignetur.

ach diesen Ausführungen dürifite es aum beiremden, daß
die heilige Sakramentenkongregation das natus ın Germania
ıIm CNHETCNH, physischen Inn niımmt un dementsprechenddıe Ehe zwischen Titius und ıt]1la für ungültig hält

Eine wichtige rage ist en die beıden Verfügungen VO
Z März 1908 und unı 1909 rückwirkende Kratit? Mıt
anderen Worten Sind dıe klandestinen Mischehen 1n Deutsch-and Vom 15 pr1 1906 nach diıesen Dekreten beurteilen @
Ist dieses der ann sınd sämtliche klandestine iıschehen
in Deutschland VOIN 15 Dr1 1906 ungültıg, WENN. nıcht
el Kontrahenten atı In Germanla Ungültig ist Tlerner
die sanatıo ın radice er klandestiner Mıschehen ın Deutsch-
jand, cie VOT dem 15. April 1906 gesChiossen wurden, WENN nicht
der Bräutigam und die Tau ın Germanla atı waren. Gegeneıne solche tief eingreiıfende Kückwirkung der „Provıda“ sındfolgende Gründe maßgebend: a) Der ursprüngliche Charakterder „Provida“ WAar rein territortial,. In quibusvis (ermanicı
Imperli PTrOVINCHUS et 19CI1s. Die Erklärung VO März 1908
ist daher restriktiv Die weıte terrıtorlale Fassung der „Pro-ıda  “ wird sehr eingeengt Urc die orte pro natıs 1n Ger-
manıa 1ıbıdem contrahentibus Eıne interpretatio restrictiva
wırkt niıcht rückwärts. och einschneidender ist. der T1a Vom

unı 1909 Seıit Benedikt XE gılt der Trundsatz Der
eine exempte ontrahen el be]1l gemischten hen seine
Kxemption dem nıchtexempten Kontrahenten mıt Mıt anderen
Worten: WAAar Nur en Teil In Deutschland geboren, mußte
das nach den en Grundsätzen ZUrTrC Gültigkeit der klandestinenEhe in Deutschland nach dem Trla VO März 1908 g_nügen. er omMmm dem Dekret VO unı 1909, weil
restriktiv, keiıne rückwirkende Bedeutung Die - Richtigkeitder gegebenen Interpretation der beıden Dekrete wIrd bestätigtduüurch eine Entscheidung des Heiligen Offiziıuums vom 1 Au ust
1914. (T’heol un (G‚laube 1915, 283%; MV1LuUunNs Amtsblatt 1915,29) Der 1Z12 des Erzbisch6ö Gerichtes ın Münchenıchtet unter dem 11 al 1914 den postolischen uLolgende rage: ;Per SacCIram Congregationem de Sacramentisad dubium Num lexceptio per Constitutionem „‚Provıda"
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Germanıa nducta censenda sıt utlı ocalıs qut eti1am DeI-
sonalıs, dıe Martır 1908 reSPONSUM est Exceptionem valere
Ftantummodo PIO NnAL1ıS (1grmanla ıbıdem matrımon1ıum CON-

trahentibus, eT, dıe Junun 1909 resolutum est. mbo CON-
debent esSSE. atı Germanlıla. Quaerıitur, utrum hae

econdıtiones DTO futuro tantum valeant ad praeterıtum etiam,.
sel ad IDSUHL Lempus Constitutionis ‚Provıda" retrotrahendae
sınt 1DS1 Constitutioni insınt, ıta ut matrımon1a M1X La
quibusvıs Impern Germanicı PFOVINCLLS eT. lociıs ante diıem
Paschae 1906 contracta 11S1 ambo (Germanla natı
fuerint pPrOo valıdis habenda 1n sint  c

Jıe Antwort autete San Congregatione R et Nqul-
S1U10N1S proposıtLo supradıcto 10 mature perpehnsa praeha-
bıtoque consultorum voto, FEmmnentissımı Reveren-
dıssımı Cardinales rehus el et LDOFUMH (jenerales Inqui-
1LO0oTrTes deecTreverunt Atltırmatıve ad Pa partem, et Nega-
Lıve ad secundam partem SCUH matrımon1a, de quıbus agılur,
per \ hoc capıte ESsSSEC valıda Am folgenden Tage bestätigte
der Heilıge ater diese Entscheidung

AA bemerken ıst och JDie „Provıda wurde OWEeiL
Mischehen Frage kommen, D Februar 1909 aut Ungarn
ausgedehnt jedoch mı7 einschränkenden Entscheidung
der heıligen Sakramentenkongregation VOoO 18 unı 1909 ach
diıeser Entscheidun ergeben sıch hbe1ı gemischten Ehen VO

18 Junı 1909 olgende Rechtsverhältnisse
/wel Deutschlan geborene Brautleute konnten 11}

Ungarn nıcht VO  — der „Provıda Gebrauc machen eben-
SOWCNIE eln ungarısches Brautpaar Deutschland

) Stammt der CD e1ıl AUuSsS Deutschlan der andere A4Uus

Ungarn, Wr eINe klandestine gültıge JIrauung ach em
17 Junıi 1909 weder Deutschland och Ungarn möglıch

om (St Anselm) (jerard esterltle

(VDelegation eEINES Eheprozesses Jas Lhepaar Fkranz
und Anna chloß Ehe Walltahrtsorte / 11 der LIÖzZese

wohnte qaber damals der ö zese 5Später schlugen SitE

ihren Wohnsıtz qut ıe khe ist. unglückliche el
dAre TAalı un ZLWaLr ohne Wıssen nd chuld des Bräutigams
I dıeser Ehe eZWwungen worden SC1IH soll Tatsäc  1C flüchtete
Ishald dıe Frau Der Mann ll 1U ıe Ungültigkeitserklärung
ler che anstreben Nach 1971 kommt ıhm das
Klagerecht L  n da nıcht d1ıe C4a USa ımpedımentı DE 1s%
Wo hat dıe age anzubringen ? Nach Can 1964 ist, zuständıe
las Fhegericht des Trtes, dıe Ek,he geschlossen wurde, oder
des Wohnortes des beklagten Teiles (soferne dersSe katholıisch
ist) Jıe age ann qlso entweder eım Ehegericht ı (E’he-


